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Neuenbürg.
Echte holländische

Kohlennot und Brotoerforgurrg.
«um erstenmal war die Württ . Landwirtschaftskammer auf

Mer D. L. G.-Ausstellung vertreten . Als Ausstellungsmate-
rial hatte sie das im letzten Jahr in Württemberg anerkannte
Saatgut gewählt. Die in Württemberg anerkannten Saat¬
bauwirtschaften waren mit 50 Saatgutproben vertreten. Von
bm Saatgutzuchtwirtschaften hatten neben Hohenheim die
Saatrüchter Zeiner, Neuhaus, Köstlin, Ochsenhausen. Adlung,
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Eine
Neuenbürg.

Sindlingen, Br . Frank, Oberlimburg , Jäger , Lindenhof sehr
beachtenswerte Leistungen aufzuweisen. Dargestellt wurden
ferner die allen modernen Anforderungen entsprechenden Rei-
hiigungseinrichtungen der Württ . Saatzucht- und Saatbau-
.̂ Diê ausgestellten Rotklee- und Grassamenproben ließen
Erkennen, daß die Württ . Landwirtschaftskammer auch auf
diesem Gebiet schon recht gute Leistungen zu verzeichnen hat.
Ne weitverzweigte und ausgedehnte Versuchstätigreit der Land¬
wirtschaftskammerwurde auf einer Uebersichtskartedargestellt,
«eider konnte infolge Verschulden der Bahn nicht sämtliches
Ausstellungsmaterial zur Ausstellung gebracht werden. Das
Ausgestellte hat jedoch allgemein große Beachtung und Anerken¬
nung gefunden. Verschiedene Aussteller wurden mit Preisen
und Anerkennungen bedacht.
i Einen großen Erfolg haben die Württ . Schafzüchter zu
verzeichnen. Die Gruppe des württ . veredelten Landschafes
jwar aus Bayern und Württemberg stark beschickt. In der
!Mffe feinerer Wollthp war Graf von Rechberg-Donzdorf aus
Iber ganzen Linie Sieger . Dieser Züchter wurde mit verschie¬
denen Preisen sowie mit dem Mkax Eyth -Preis ausgezeichnet.
In der Klasse gröberer Wollthp hatte die Gutswirtschaft Ho¬
henheim sehr gute Erfolge zu verzeichnen. Auch auf diese Zucht
entfielen verschiedene Preise . Das veredelte württ . Landschaf
jstand in der Gruppe der Landschaftsrassen durchweg an erster

Auf der Geflügelausstellung waren ebenfalls württ . Ge¬
flügelzüchter vertreten und wurden dieselben mit verschiedenen
Preisen bedacht.

Auch an der Tabakausstellung hat -sich Württemberg mit
Erfolg beteiligt.

Auf der Ausstellung der Molkereierzeugmsse war Würt¬
temberg vertreten. Auch diese Aussteller hatten sehr gute Er¬
folge. Neben verschiedenen ersten Preisen entfiel bei Weich¬
käse nach Limburger Art der Sieger -Ehrenpreis des deutschen,
nnlchwirtschaftlichen Reichsverbandes mit der bronzenen Mar-
iinh-Medaille auf einen württembergischen Aussteller.

"e Landwirtschaft hat auf der Nürn-
rfolge erzielt.
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Tie Würliembergische Landwirtschaft aus der Wanderaus-
WngderDeutschenLandVirtschastS'GesellschastinNürnberg.

Die Ursachen der Kohlennot in Deutschland, unter der wir
ja alle schwer leiden, liegen klar vor aller Augen. Im . ver¬
gangenen Jahr gingen an die Entente allein 18 Millionen
Tonnen; ferner gingen über die Grenze des Reichs 8^ Milli¬
onen Tonnen, von Lenen noch 6 Millionen entsprechend dem
Versailler Vertrag abzuliefern waren. Es bleiben im ganzen
LL6 Millionen Tonnen , die man als ausgeführt betrachten
.̂iinn, die aber für Einfuhrwerte kompensiert werden mußten.
Inwieweit die Verkürzung der Arbeitszeit in den Bergwerken
ebenfalls hemmend auf die Kohlenproduktion wirkt, sei hier
nicht untersucht. Da also Pie deutsche Förderung nicht aus¬
reicht, muß Deutschland für sein stark entwertetes Geld vom
Auslande Kohlen einführen . So sind allein z. B . im Mai
796M Tonnen Kohle eingeführt worden und wenn sich die
Einfuhr weiter so steigert, hat Deutschland für Kohle nnt
einer Ausgabe von 16 Milliarden Mark an die Entente , im
Jahre zu rechnen. Diese Einfuhr ist aber insofern vorläufig
nötig, damit nicht deutsche Arbeiter , die so wenigster'
Industrie beschäftigt werden können, brotlos werden.

Unter dem Mangel der Kohlenproduktion leidet in Deutsch¬
land besonders schwer die Landwirtschaft, denn die Herstellung

und Zuführung der notwendigsten Produktionsmittel für den
landwirtschaftlichenBetrieb beruht in der Hauptsache ebenfalls
in der Kohlenproduktion. Da diese mangelhaft ist, io stockt
vor allen Dingen die Erzeugung künstlicher Düngemittel, wie
Stickstoff. Bei den diesjährigen ungüp.stigen Witterungsver¬
hältnissen wird das Resultat wahrscheinlicheine entsprechend
geringe Ernte sein und diese wird in Deutschland jeder, auch
der Kohlenarbeiter, zu verspüren bekommen. . Die Schmierig¬
keiten beschleunigter intensiver landwirtschaftlicherProduktions¬
steigerung werden noch vermehrt durch den Waggonmangel der
Eisenbahn, der ebenfalls auf die schlechte Kohlenversorgung der!
Bahn zurückzusührenist. Daher kommt es auch, daß große Ver¬
brauchergebiete nicht rechtzeitig und genügend mit Lebens¬
mitteln versehen werden können. Man sieht, daß der Mangel
an Kohle ein Manko nach dem andern nach sich zieht und zu¬
letzt den Produzenten und den Kohlenarbeiter selbst trifft.
Es ist hier in Produktion und Konsumtion ein Ring geschlos¬
sen, und es wird der Kohlennot und damit der Brotversor¬
gung nur abgeholfen werden können, wenn intensiver gear¬
beitet wird. Hiermit würde dem inneren Frieden gedient sein,
der ja gerade in diesen Tagen so schweren Erschütterungen
ausgesetzt ist. Es ist Pflicht aller Schichten des Volkes, also
auch der Bergarbeiter , mitzuhelfen, daß die Gesundung des
Reiches möglichst rasch vor stch geht. Die Landwirtschaft dürfte
es dann gewiß ihrerseits an der nötigen intensiven Bearbei¬
tung des Bodens nicht fehlen lassen.

Württemberg
Stuttgart , 30. Juni . (Teure Kartoffeln )̂ Seit einigen

Tagen sind neue italienische Kartoffeln dem Markt zugeführt.
Im Großen wird der Zentner zu 900 Mark, im Kleinverkauf
das Psuud zu 10 Mark abgegeben.

Stuttgart , 30. Juni . (Schlohgartenhotel und Cafe Germa¬
nia.) Das Schloßgartenhotel , das auf dem Gelände des heu¬
tigen Marstallgebäudes als riesiger Hochbau erstellt werden
sollte, kommt nun nicht zur Ausführung . Die Schloßaarten-
A.-G. begnügt sich aus finanziellen Gründen mit einem Ümbau
des Marstallgebäudes . Dieser ist bereits in Angriff genom¬
men. Das Cafe Germania im Salamanderbau in der König¬
straße schließt heute seinen Betrieb , da die Räume zu Büro¬
zwecken verwendet werden. Damit verschwindet eines der schön¬
sten Cafelokale der Stadt.

Eßlingen, 30. Juni . (Eine heilsame Tracht Prügel .) Am
Montag nacht wurde zwischen Mettingen und Obertürkheim ein
Fuhrwerk von zwei zungen Burschen ungehalten. Der eine
fiel den Pferden in die Zugel während der andere auf den Wa¬
gen zu steigen suchte. Der Fuhrmann erwehrte sich der Bur¬
schen mit der Peitsche, dann verprügelte er den einen der We¬
gelagerer, während der andere von einem weiteren Insassen
des Wagens windelweich geschlagen wurde. Als sich die Po¬
lizei der Beiden annehmen wollte, waren sie verduftet.

Heilbronn, 30. Juni . (Wuchergericht.) Wegen Schleich¬
handels mit Vieh und Fleisch wurde der Händler August Arm¬
bruste! von Löchgau und sein Bruder Ludwig wegen Schleich¬
handels mit Äieh vom Wuchergericht zu je 30 000 Mark Geld¬
strafe verurteilt . Sie hatten ohne HandelserlauLnis Vieh auf
dem Schlachthos in Stuttgart und in den umliegenden Ober¬
ämtern aufgekauft und nach LudwigsLurg geliefert. Sie er¬
zielten daher einen Umsatz von weit über 1 Million Mark . —
Der Metzger Valentin Braun von Pforzheim wurde zu 800
Mark verurteilt , weil er ohne Handelserlaubnis eine Kuh mit
Kalb in Württemberg ausgekauft hat.

Backnaug, 30. Juni . (Die sterbende Zeitung.) Die Not im
ZeitungsgewerLe hat nun auch den Backnanger Volksfreund
gezwungen, sein Erscheinen vom 1. Juli ab vorläufig einzu¬
stellen.

Sülz a. N., 30. Juni . (Ertrunken .) Das 7jährige Söhn-
chen des Schuhmachermeisters Higi geriet in der Nähe der
Städt . Badeanstalt in den Mühlkanal und ertrank . Bis Hilfe
durch einen Spielgefährten herbeigerufen war , war der Knabe
in dem trüben Wasser verschwundenund konnte erst nach einer
halben Stunde als Leiche geborgen werden._

or Tübingen , 29. Jum . (Kundgebung der Studentenschaft.)
Am Anregung aller Gruppen Studenten berief das Rektorat
der Univerptat eine Versammlung der Dozenten und Studie¬
renden zu,ammen, um den.Empfindungen über die Ermordung
Rathenaus Ausdruck zu geben. Der Rektor der Universität,
Dr V. Heck, wies ,darauf hin, daß die Studentenschaft und die
Lehrer dm Entrüstung über die Mordtat an Rathenau teilen.
Sein Tod sei für uns ein außenpolitischer Verlust. Im In¬
nern habe die Tat eine Fülle von Haß und Mißtrauen ent¬
fesselt und zur Beschränkung der politischen Freiheit geführt.
Er halte die Republik für die zurzeit einzig mögliche Staats - ,
sorm und wurde jeden Versuch gewaltsamer Aendcrung aufs
Ichärfste verurteilen . Rathenau sei öffentlich hervorgetreten
durch seine Mitwirkung au der Erfüllungspolitik . Es könnten
auch leidenick-astliche Republikaner Gegner der Erfüllungs-
Politik sein. Jeder Beweis fehle, daß es monarchistische Ge¬
sinnung gewesen sei, die diese Tat verursachte. Die Frage gehe
dahin : Wodurch sind die Täter so verblendet geworden? Durch
die Partetleidenschaft, den Abgrund tiefen Hasses, durch das
Mißtrauen , das unser Volk spaltet. Diese Parteilcidenschast ist
nicht auf einzelne Parteien beschränkt. Auch in den Abwehr¬
maßnahmen von der anderen Seite tritt die Parteigesinnung
hervor. Schützen können uns nur die alten , staatserhaltenden
Tugenden der Selbstzucht, Besonnenheit, Wahrheitsliebe und
Gerechtigkeit, auch gegen den politischen Gegner. Aufgabe der
Studenten ist es, zu helfen, daß der Parteikamps an Schärfe
verliert und daß wir auch im Gegner den Volksgenossen achten.
Der Versailler Friede und die Schuldlüge sind letzten Endes
mit die Ursachen des inneren Kampfes, der Zerklüftung und
des Hasses. Diese Fragen sind von größerer Bedeutung als
die, ob wir unter einer Republik oder Monarchie leben sollen.
Gegen eine kleine Minderheit wurde dann folgende Entschlie¬
ßung gebilligt: Die Tübinger Studentenschaft bringt ihre
tiefste Empörungüber die ruchlose Ermordung Dr . Rathenaus
zum Ausdruck. Wir verurteilen die Verbitterung und den Haß,
die in dieser Zeit äußerer Not unser schwer bedrohtes Volk im
Innern zerklüften und auch diese Tat gezeitigt haben. Wir
wollen uns bestreben, durch Zusammenhalten gegen unseren
äußeren Gegner , durch Besonnenheit des Urteils und durch
Gerechtigkeit gegenüber Andersdenkenden die bestehenden Ge¬
gensätze zu mildern.

Vaihmaen, 30. Juni . (Brand.) Mittwoch abend wurden
die Einwohner der Stadt durch Feueralarm aufgeschreckt. Die
mächtige Scheuer des Mühlenbesitzers Adolf Bausch gegenüber
dem Wohnhaus stand in Hellen Flammen. Die umfangreichen
Holz- und Heuvorräte gaben dem rasch um sich greifenden
Feuer anhaltende Nahrung . Die Feuerwehr konnte ihre Tä¬
tigkeit nur noch auf die Rettung der Nebengebäude und des
Wohnhauses beschränken. Das Vieh konnte in Sicherheit ge¬
bracht werden. Auch das Lastauto, das teilweise angebrannt
war , konnte noch aus der brennenden Scheuer gezogen werden.
Ein Arbeiter der Mühle erlitt dabei Brandberletzungen am
Arm. Nach zweistündiger Arbeit hatte die Feuerwehr den
Brand eingedämmt.

Baden.
Staufen, 29. Juni . Wie das „Stauf . Tagblatt" berichtet,

hat der 18jährige Metzerlehrling Schantelwein aus Freiburg
im Verlaufe eines Streites den Ichährigen Metzgerletzrling
Dreifuß erstochen. Die beiden waren bei einem Metzgermeister
in Krozingen in der Lehre. Der Erstochene stürzte noch zu
seinem Meister in den Laden und rief chm zu, daß Schantel¬
wein ihn in die Brust gestochen habe und brach dann tot zu¬
sammen. Der Täter wurde verhaftet.

Löffiugen, 25. Juni . Der 'Stadtteil von Löffingen, welcher
nun bald vor Jahresfrist durch Grotzfeuer zerstört wurde, ist
zum -größten Teile jetzt wieder neu ausgebaut. Er weist schöne,
stattliche Gebäude auf und wird mit der Zeit einen vornehmen
Ortsteil abgeben. Die sogen. Schindeldächer und Gcmzholz-
giebel sind natürlich an Len Neubauten verschwunden; denn sie
waren damals die Ursache, daß der Brand eme so große Aus¬
dehnung annehmen konnte.
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Im Himmelmoos.
Von Hermann Schmid.

1l. (Nachdruck verboten.)
Er erreichte denselben nicht — mitten im Sprunge

fühlte er sich am Rücken von zwei starken Armen erfaßt
und festgehalten. „Halt , was kommt da für ein Be¬
such mitten in der Nacht ?" rief eine starke, rohe Män¬
nerstimme. „Red' ! Dein Wehren hilft Dir nichts ; ich
laß Dich nicht aus , bis ich weiß, wer Du bist."

Wortlos und keuchend rang Wildel mit seinem Geg¬
ner; eine Reihe unangenehmer Gedanken schoß ihm wie
zuckende Blitze durch den Kopf — wer konnte der An¬
greifer anders sein, als ein Jäger , der sich in Hinter¬
halt gelegt, um einen Wildschützen abzupassen? Wenn
er ihn erkannte, war der alte Verdacht aufs neue geweckt
und noch verstärkt, wenn er schon in der ersten Nacht
seines Daheimseins in dem Bergrevier getroffen wurde,
war es nicht ein unwiderleglicher Beweis , daß seine Lust
zum Wildern noch gewachsen war ? Er schwieg hartnäckig,
obwohl der andere immer zu fragen fortfuhr ; er spürte
bald, daß er dem ihn Umllammernden an Stärke über¬
legen war . Die Muskeln der ihn haltenden Arme be¬
gannen zu zucken, einem unversehenen kräftigeren Ruck
widerstanden sie nicht, und im Augenblick war die Stel¬
lung beider Männer umgekehrt: Wildel war obenauf, und
der unbekannte Bursche suchte, ins Heu gedrückt, sich sei¬
ner Hände zu erwehren, die ihm wie eherne Klammern die
Kehle zusammenprcßten.

Dadurch kamen die beiden Köpfe und Gesichter ein¬
ander näher ; bei dem durch die Oeffnung einfallenden
Halblichte war es möglich, die Züge derselben zu unter¬
scheiden. Wildel ließ nach und wandte sich wie gering¬
schätzig ab, als ob die unnütz verschwendete Kraft ihn reue.

Der Befreite spring auf und brach in ein wüstes Ge¬
lächter aus . „Tu bist es," sprach er, „der Wildling
*om Himmelmoos ? Hab' schon gehört, daß Du wieder

daheim bist, aber daß Du gleich in der ersten Nacht aufs
Wildschieß-en ausgehen tätst und in der Finsternis einem
alten Kameraden schier die Gurgel eindrückst, das hätt'
ich mir nicht im Traum einbilden lassen."

„Ich geh' nicht aufs Wildschießen, Fazi, " unterbrach ihn
Wildel unwillig , „und die Kameradschaft von uns Zweien
ist so gering , daß sie ein Spatz auf dem Schweif weg¬
tragen kann."

„Gehts aus dem Ton ?" erwiderte der Maurer , in¬
dem er seine verschobene Kleidung ordnete, welche ebenfalls
in einer Lodenjacke bestand. „ Hält ' mirs einbilden können,
willst nichts mehr davon wissen, daß wir mit einander
auf der Schulbank gesessen,sind. Hält ' mirs einbilden kön¬
nen, daß der Apfel nicht weit vom Stamm fallen wird.
Meinetwegen, schaut zu, Du und Dein Vater , alle zwei
mit einander , wie weit Ihr kommt mit Eurem Stolze , ich
wjlls aber nicht vergelten, und wenn etwa eine Frag ' an
mich käm' , wo Du in der ersten Nacht gewesen bist, der
Fazi verrat Dich nicht — ich Hab' Dich .nit gesehen; auf
das kannst Du Gift nehmen."

„Ich brauch' Dich nicht," erwiderte Wildel, „wie und
wann ich heut' da hergekommen bin, das kann ich jedem
Menschen sagen, wenn ich will ; vielleicht hast Du 's nötiger,
wenn ich nicht sag', daß ich Dir begegnet bin."

„Meinst ?" rief Fazi giftig. „ So will ich Dir gerade
heraus sagen, wegen was ich nachts unterwegs bin wie
ein Vagabund — Dein übermütiger Vater ist daran
schuld. Er hat mich mir nichts dir nichts aus der Ar¬
beit gejagt und mich noch obendrein verschwärzt, daß
mir der Meister Feierabend gegeben hat und ich brotlos
geworden bin . Ich muß fort und schan'n, wo ich auswärts
was verdienen kann ; jetzt komm' ich von meinem alten
Vetter drinnen am Fall ; ich Hab' ein Reisegeld von ihm
haben wollen, aber das alte Manul hat selber nichts als
Not und Elend. So werd' ich halt schauen müssen,
wer sonst mir ein Reisegeld borgt ans Nimmer -wieder-
zahlen. Jetzt weißt Du , wie Du mit mir daran bist,"

fuhr er fort und kletterte zur Fensteröffnung empor, „ jetzt
will ich Mr die alte Herberg ' allein überlasse» ; wir
werden wohl allein wieder zusammenkommen."

Im Augenblicke war er ins Freie gesprungen , und , als
ob er zeigen wollte, daß er nichts scheue und zu schellen
habe, fing er zu singen an, und das Lied vom klugen
Vogel Kuckuck, der seine Eier ins fremde Nest legt, klang
luftig über Matten und Berge , die eben im ersten schwa¬
chen Morgengrauen aufzuwachen begannen.

Nachdenklich streckte sich Wildel auf das duftende Lager.
Es währte geraume Zeit , bis der unangenehme Eindruck,
den das plötzliche Begegnen mit Fazi auf ihn gemacht
hatte , in ihm zu verschwinden begann ; dann zog allmählich
eine andere Gedankenreihe durch seine Seele . Er fühlte
nach dem Silberringe an dem Finger , und als trotz Be¬
trübnis und Aufregung die ermüdete Natur ihr Recht zu
fordern begann , war die Heuhütte und der Himmelmooser-
hof vergessen, und er saß träumend unterm Gebüsche einer
schattigen Waldspitze und die Ringspenderin neben ihm.

Das Bild schwebte noch vor ihm, als er nach ein paar
Stunden aus dem Schlafe auffuhr . Draußen leuchtete die
Morgenfrühe in aller Klarheit . Er lachte in sich hinein,
als er, die Hütte verlassend, um sich blickte und nun
erst genau erkannte , welche Richtung trotz Finsternis und
Unmut sein fliehender Fuß unwillkürlich und unwissentlich
eingeschlagen hatte . Sah nicht Wer die Felsmauer , von
der die Matte eingeschlossen war , ein steiler Grat wie das
Haupt eines riesigen Wächters herein, der nach dem jun¬
gen Bergwanderer aussah , den er so oft auf dem Almfahrt
belauscht? Zu den Füßen desselben hinter der Mauer
lag die Brünnleinsalm , von der man so weit und wun-
ba'r ins ganze Land hinaussah wie über eine ausgebreitete
Landkarte . Dort , meinte er, wäre der richtige Platz , sich
auch seine eigene Zukunft zu überschauen — die Sorgen
der Nacht begannen zu verschwinden wie die Nebel, welche
zerflatternd noch hier und da um die Bergkuppen hingen.

lFortlekuna folat .l



Konstanz, 29. Juni . In dem Prozeß der Konstanzer Mctz-
gerrneister gegen die Stadtgemeinde Konstanz wegen der Frage,
ob die Abgabe von Fleisch, das gewerblich im städt . Schlacht¬haus geschlachtet und das in frilchem Zustand von auswärts
in die Stadt eingeführt wird , gesetzlich zulässig sei oder nicht,
hat der Verwaltungsgerichtshof in Karlsruhe entschieden, daß
die badt Konstanz zur Erhebung dieser Gebühren berechtigt
sei. Die Metzgermeister haben somit den Prozeß verloren , der
für sie eine sehr teure Sache geworden ist.

Heidelberg, 29. Juni . Zum Sprengstoff -Anschlag auf Prof.
Kassewitz wird mitgeteilt , daß der Haupttäler der 20 Jahre alte
Chemiker Erwin Hölscher ist. Er sitzt in Untersuchungshaft.
Der zweite Täter ist ein erst löjähriger Bursche namens Maier,
Sohn eines verstorbenen Chemikers der Anilinfabrik . Hölscher
soll sich auch wegen des Versuches einer Silberschiebung zu
verantworten haben.

Vermischtes.
Neuer Zeppelin für Amerika. Der Direktor der Zeppelin-

Gesellschaft , Ernst Erkener . teilte Len Vertretern der „Chicago
Tribüne " mit . daß in 10 Monaten zum Ersatz für den Amerika
gehörenden zerstörten Zeppelin ein neues Schiff der amerika¬
nischen Regierung zur Verfügung gestellt würde . Eine deutsche
Mannschaft würde mit ihm nach Neuhork fahren.

Das Zeitungssterben . Der soeben erschienene 11. Nachtrag
der amtlichen Zeitungspreisliste verzeichnet wieder 95 Zeitun¬
gen und Zeitschriften , die ihr Erscheinen einstellten.

deutsche Kriegs-
: wegen ihrer

. _ _ . namentlich um
die kriegsgefangenen deutschen Student m, von der Universität
Halle zum Ehrenmitglied ernannt worden ist, hat in Schweden

für die ehemaligen deutschen Kriegsgefangenen 2 Millionen
Mark gesammelt . Sie hat für das Geld das Heilbad Marien¬
born bei Kamenz gekauft und wird das alte Moor - und Schwe¬
felbad zu einem „Arbeitssanatorium für ehemalige deutsche
Kriegsgefangene " ausbauen lasten.

Am Bist eines Fisches verblutet . Die Besucher der vor¬
nehmen Badeorte an der Küste von Florida sind durch das tra¬
gische Ende eines jungen Mädchens in große Aufregung ver¬
setzt worden . Die 18jährige Miß Dorothh McElatchic . als
Meisterschwimmerin in den Vereinigten Staaten bekannt , ist
von einem Baraacuda , einem hechtartigen Fisch, der bis zu
zwei Meter lang wird , und den die Seeleute den „Tiger des
Meeres " nennen , gebissen worden und sofort verblutet . Das
junge Mädchen war mit einer Freundin zu einer Boje hinaus¬
geschwommen , die etwa 800 Meter vom Strand entfernt war.
Während beide um die Boje herumschwammen , verschwand
plötzlich Miß McElatchic im Wasser . Einen Augenblick später
tauchte sie wieder auf und stöhnte : „Ich bin gebissen. Ich
glaube , mein Fuß ist fort ." Gleichzeitig färbte sich das Wasser
blutrot . Die Freunden schwamm zu der Verletzten hin und
faßte sie bei Len Schultern . Aber sie konnte nur noch die Worte
sprechen : .Küsse mich, Mary , ich sterbe." Die entsetzte Freun¬
din richtete sich im Wasser auf und rief durch «Schwenken ihrer
Badekappe Boote vom Lande herbei . Als diese ankamen , hielt
das tapfere Mädchen aber nur noch den entseelten Körper ihrer
Freundin in den Armen . Die Unglückliche hatte an zwanzig
große Wunden erhalten . Ein «Bist hatte eine Arterie am lin¬
ken Fuß verletzt.

Wochenplauderei.
Erst wenn man was Verloren hat , — Fühlt ganz man sei¬

nen Wert ; — Seit ^Rathenau von hinnen ^ hied, — Wird ererst voll geehrt . — Er war ein Mann von Geist und Schick.

Weitblickend, weltgewandt . — Als Staatsmann ersten RanaeL
auch — Vom Ausland anerkannt . — In voller Kraft sank ^
dachn — Ern Opfer toller Wut ; — Weh denen , die ihn "hi«:
gestreckt, — Weh dieser Morderbrutl — Aufs neue hat ktsrevle Mord , — Der meuchlerische Streich , — Erschüttert
tief aufgewühlt - «Das deutsche Volk undMeich . - - In tri k
Strmmung treten wir — Fetzt in den Juli ein . - Zumal um
dieser Monat bringt — Noch weitre Äurungspein : — MFrachten schlagen wieder auf . — Die Waren ebenfalls ! —
steigt die Not ! Noch enger wird — Der Strick um unser«
H«ls — — Mit Macht erwacht die Reiselust , — Man möcht eaus dem Haus ; — Zur Sommerfriiche zöge man — Ein Weil-
chen gern hinaus . — Die meisten aber kommen nicht — Am!
ihrer Scholle los . — Das Reisen ist zu schwierig letzt. — Di-
Kosten sind zu groß ! - Bankdividenden bluhn zurzeit -.
Anscheinend wunderschön , — Doch läßt ihr Glanz lmdcutenb
nach — Bei näherem Besehn . — Die Blüte ist von kranker Art
— Nicht wahrhaft groß und stark. — Nickt ..aoldia " ist ja dn

Wdn. '

Bezugspreis:
ssittteljährlichm Neuenbü
„ Durch die Pi
IN Orts- und Oberamt
verkehr. sowie im sonstig
inländischen Verkehr̂ 68.

mit Postbestellgeld.
->nFällen von höhererG
Salt besteht kein Anspru
auf Lieserung der Zeitm
oder auf Rückerstattungd

Bezugspreises.

icht wahrhaft groß und stark, — Nicht „goldig
Gewinn . — Nein , nur — papierne Mark.

Bestellungen nehmen al
Poststellen, in Neuenbü
außerdem die Austräg

jederzeit entgegen.

Deutsche Worte für unsere Zeit.
Verfluchtes Volk ! kaum bist du frei,

' ! Kirokonto Nr. 24 bei d
! O.A.-Sparkasse jNeuenbür

So brichst du dich in dir selbst entzwei.
"" ' ' " GlücksWar nicht der Not . des Glücks genug?
Deutsch oder teutsch, du wirst nicht klug.

Goethe. MIS
Jeder alte Stroh - und Kilzhut wird tote « e« umaearbeit -t

Kattokrik Satterer L Vrnrnoreivr,
IW - Pforzheim . Westliche 28«. .

Annahmestelle: Pforzheim » Glauner , Schloßbcrg 4.
Höfen , Deitling.
Wildbad » Master Fischer» Kön'g.Karlstraße.

Rochz»»orteilWe»Preise»offeriere:
Anm-Ltoße, HsskOkisks,

SmiuerjsMOoffe. Wer.
schwarz Tuch für Hochzeitsanzüge,

prima Hosenzeugr.
in verschiedenen Preislagen,

Manchester, Wie sämtliche Futterstoffe.
Cheviots iv schwarz mi»mariae,

Gabardine io schwarz,Miorot,grün».gra«,
Gokienne, Klaudruck, Kleiderstoffe.
V. LiedsteUer, Koteuso!.

SalamanSer-Sliefel
m Rahmen -Ware
für Damen , Her¬
ren, in Kinder«
fttefeluin schwarz
u. braun , in Ae»
beiter und Aeld«
ffiefel , beste würt-
lemb . Fabrikate,

Hans » Schuhe.
Sandalen,

Reise -Schube,
Lasting « und

weiß Leinen«
Artikel.

Pantoffel « ,
Ailzschu allen«

«liefet
empfiehlt in reicher Auswahl

8ii«

Hübel jecker Lrl
L « ikvlrmmmt im

IVlöbSlkaus
visier Weinsisimsr, Xsrlsruks,

our Lroueustrssse 32.
lkestvktlxunx xernv xvstnttvt.

^nkSti -nsnv unck M»n8nn »« ii»«r »vlltvn.

Niemand lusie sich nre fuhren beim « lvkauf von

Stoffresten
flr HmMnziige, lleberzieher, DowemSatel

md Kostüm, sowie Koostrwmdeostoffe.
Jeder überzeuge sich früher über die Preise und Qualität
nur bei mir. Für Schneider stets günstige Gelegenheit.

P . Siitzman ». Pforzheim Oeftl. 2
Eingang neben Hutgeschöft Mcyle.

Kaufe
Sold, Mi ». Silber

zur gewerblichen Verirr ,ning.
August Metjch. Pforzheim,

Udeimetallhandla , Enz »r 38,
Telefon

Luttuntt!
Glück, Rcicinom, Eheleben,

Cbarackter wird nach Astrologie
lSlerndeutungs si reci nel. Gebe
Rat in Eh , G schältn.Streben.
Nur Geburisdnicn und Schrift
uisendtn. L ! mig reell und

inisf nichafll' ch. V>e!e Dank-
sch-ecken auf e s n. Thews
Hannover , U -oennraße 3.

Mo» Montag morgen? Mr aü
habe ich

im8«ftha«; z«w.Ochse«" i» Nöksu
einen großen, frischen Transport

ruitgewöhitter, junger
Milchkühe,gewöhnter,

trächtiger Kühe.
Kakberkühe. sowie eine große

Auswahl gutgewöhnter, hoch¬
trächtiger Kaldinnen und schönes

Jungvieh
znm Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladen.

Rudilf iind Serlhold Kwkliliardi.

/ —!ru ssjs USNÔ ii<S!lD

S !" S7D.- v ^cis oldS
1r " i --

Unterreichenbach
WM" Krisch singLtroftLn: "WU
S-ser, Mais. Mklajfe.

(Aslsr . LetLlSQäSrsr,
2 .

ksor Lklellä , KMMM,

Orssärrsr LsQlr
üopilol S5Ü Allkiooen U»rk

Rsserrsn roock 400 Ailllollgn

Stuttgsrt idsiUKStatt
Neüdro

>
a

vroruu RLm z

(enth. kohls. mit Phosphors
Vattsi -IiNlk . Kalk und Drogen)

Glänzend begutachtet. Vom Reichsmimst, f. Ern . u. Lundw. zum Verkauf
. genehmigt. Paket mit 2 Pfund Mark 10 .- .

Allem. Fabr .: « ebr . Benz . Nagold , Bahrchofstr. 56 u. 89.
Zu haben in Neuenbürg : Wilh. Fieß ; Calmbach : Albert Barth:
Drogen ; Herr - ualb : C. Bechtle; HSfen -Euz : Albert Sregmaier
Lnngenbrand : Adolf Dittus ; Schömberg : Aug.Breiilmg, Drogerie:
Schwann : Rudolf Laub; Aeldreunach : Ludwig Bohlmger; Lou-
weiler : Karl Frank; Btrkenfeld : Wilh. Knörzer; Otteuhaufe » :
Karl Keßler, Ksm.; «räfenhaufeu : Frau Luise Künzien; »iesel »-

berg : Marie Moser, Handlung.
>üiW«WWW

Spezial-Geschäft
in Reisetaschen, Korbmöbeln, Korbwaren. Liegestühlen,
Kinderwagen, Schirmen, Stöcke«. Pfeifen, sämtlichen

Küchengeräten in Hotz
Reparaturen an Pfeifen, Schirmen und Stöcken.

Gotttob Pfeiffer, Drechsler,HerrenaLV,
Ktosterstratze 7.

, Stuttgart , 30. Jur
begann am Freitag mi
und Gewerbesteuergesej

^ Schees(D.L.P .) verMe
, Bestimungen hinsicktlic

Gewerbe in Reicksbetr
erklärt, daß eine Bester

! M eine solche durch L
Gebäuden stattftnde.
Besteuerung der sogen
tretern des Handwerks
befürwortet und auf Z
freien Berufe mit Gel
ber Sozialdemokratie , !
Msgeführt, daß Las Ve
hinzuziehen, berechtigt

! gegen die Besteuerung
Abwälzung der Steuer

! es sich um notleidende
emgesührt, aber die Ge
dierten Einkommen . I
steuerung statt . Der l
tätigkeit der Aerzte , R

, Ausübung anderer fre
>beziehen, wurde mit 9

men(1 Ä .P ., 1 D . und
! und 1Z .) abgelehnt . Ä
^tistenberbanüs betreff

wurde auf Antrag Hit
rung zur Berücksichtig

»mehr behandelt Werder
j Antrag Winker (Soz .)
^Dienstwohnungen der <r

Vorlage mit 12 gegen c
^dem von der Regier»
^Aufhebung der Steuer!
^Dienstwohnungen in A
! Ministeriums vorgesehl
! Recker-Ziegler (ÜSP -,
, fern und Synagogen

gegen einem Antrag >
, stimmt. Ein weiterer
i. freiung von der Gew<

OAark nicht übersteigt,
jHr wurde mit 12 geg
' August Müller (B .B.

nossenschaften wuvde
erklätte, daß bei Vorli
erfolge. Auf Anfrage
amteneinkaufsvereinigr
eine Sache der Praxi-
Tätigkeit Besteuerung
Fortsetzung.

Berlin, 1. Juli . 3
an dessen Sitzung der !
Vertrag genehmigt . —

^ Michelsohn in Leipzig
, mung beendet. Nach d
! Angeklagte in einem k

Befehl zum Prügeln
rzen Be

Keldreunach.
Ich empfehle sehr schönes

70 '/„iges Noggenmehl,
sowie sehr schönes

Gerftwmehl, Maismehl, Wche»»»ch«ehl,

zu einer kürzen Berat
bekannt, daß das Urtei
- Der Dollarkurs bet

Hindenburg , 1. Ji
meldet, wurden bei de
und zwar 12 Männer,
Ionen wurden schwer l
viel größer . Sie lasse
die meisten sich sofort :

Eine Reichstags,

W. Zr. Mitichelc.
(Handelserlaubnis v. 2. 10. 20 , erlellt vom O .-Amt Neuenbürg.)

170 LiterMott
find zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz
tälergeschäftsstelle.

W i l d b a d.
Eine junge

Utz'MÜE "̂ 1
Fitzrküh

verkauft

für HauS und
Orchester von
der. einfachsten

r>cpu,er- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw. emp¬
fiehlt in reichste ! Auswahl
Mufik-Haus Turth.

Großhandel und Einzelverkaui
Pforzkstm , Leopoldstr . l7
.Arkaden Kiedaisch— Roßdrucke).

Earl Rätst Jüngere

W illll ÜI!
»Mtzlei>ÄW Süll liwMüe«tSlürseiüiM

Conweiler
Setze eine jungeMilch-«.

dem Verkauf aus.
Ar. Bäuerle b. Adler.

für daue >nde B -schäfsigung ge¬
sucht von

Haueisen «k Sohn,
Seisiersabrik.

Der Abgeordnete
kleine Anfrage eingel
wird, daß bei Uebers
nals zur Reichspost c
Teil ihrer Dienstzeit
wurde. Von den Ä,
und Ungerechtigkeit
Egenbahnpersonal se
Die Anfrage ersucht
tun gedenke, um dem

Nachklär
>' Zu Len Ausschr,
bolksparteiliche Grus
nche Anfrage in der
Am 27. Juni haben

, Versammlung in Kar
getragen. An vielen

- Misten gewaltsam
wohl vorbereitet . A
ler, teils unter Anw
haben sich in den R
Schulden kommen lc
Karlsruher Bevölker
und Entrüstung Herr
Schutzmaßnahmen a
werden, fragen wir l
mnsi zu geben über

1 Welche Maß-
iW siorberertet un!
Karlsruhe bei etwa
betracht der durch d
An zu rechnen war.
SchlchM gewährend
^ 2 Welche Maßn
um derartige Aussc

, machen?
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